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Am Donnerstagabend hat ein Team von Wis-
senschaftlerinnen und Wissenschaftlern der 
Forstlichen Versuchs- und Forschungsanstalt 
Baden-Württemberg (FVA) einen wildleben-
den männlichen Luchs nordöstlich von 
Schopfheim gefangen, mit einem Hals-
bandsender ausgestattet und anschließend 
zurück in den Wald entlassen.  

Ein Autofahrer hat bei Todtmoos am Donnerstagmor-

gen eine einzigartige Beobachtung gemacht: Aus dem 

Auto heraus sah er ein luchsähnliches Tier neben ei-

nem erbeuteten Reh an der Straßenböschung. Es ge-

lang ihm, das Tier zu fotografieren. Der zuständige 

Jagdpächter leitete die Aufnahmen an das FVA-Wild-

tierinstitut weiter und die Wissenschaftlerinnen und 

Wissenschaftler konnten bestätigen: Es handelt sich 

tatsächlich um einen Luchs.  

Luchs ist bei bester Gesundheit 

Mitarbeitende der FVA untersuchten den gemeldeten 

Riss vor Ort, nahmen genetische Proben und starte-

ten mit Unterstützung von Marco Roller, Veterinär 

des Zoos Karlsruhe, einen Fangversuch, der erfolg-

reich verlief. Dadurch stellten sie fest: Es handelt sich 

um einen anderthalb bis zweijährigen Luchskuder bei 

bester Gesundheit. Nach Untersuchung und Besende-

rung wurde das Tier vor Ort wieder freigelassen. Ob 

das Tier schon einmal in Baden-Württemberg nachge-

wiesen wurde, wird aktuell noch geprüft.  

 

 

 

 

Halsbandsender liefert zahlreiche  

Informationen  

In den kommenden zwei Jahren wird das Halsband In-

formationen liefern, die Rückschlüsse über die Le-

bensraumnutzung, Wanderbewegung und indirekt 

auch das Nahrungsspektrum des Tieres ermöglichen. 

Aus wissenschaftlicher Sicht ist das Gebiet, in dem 

der Luchs besendert wurde, sehr spannend: Tiere, die 

aus der Schweiz nach Baden-Württemberg einwan-

dern, tauchen immer wieder in dieser Region auf. Da-

bei ist allerdings nicht klar, an welcher Stelle sie den 

Rhein oder größere Straßen queren. 

Erfolgreiche Besenderung dank enger  

Zusammenarbeit 

Nur durch die enge Zusammenarbeit mit der lokalen 

Jägerschaft waren der Fangerfolg und die Besende-

rung des Luchskuders möglich. Die Namensgebung 

erfolgt durch den Landesjagdverband Baden-Würt-

temberg, der die Patenschaft für besenderte Luchse 

im Land übernimmt.  

Das Projekt „Luchs Baden-Württemberg“  

Um das Luchsvorkommen im Land zu stärken, läuft 

das Projekt „Luchs Baden-Württemberg – Bestands-

stützung der Luchsvorkommen in Baden-Württem-

berg und den angrenzenden Regionen“. Es ist ein 

Projekt der Forstlichen Versuchs- und Forschungsan-  

 

 



 

 

 

 

Die Forstliche Versuchs- und Forschungsanstalt (FVA) ist 

als Forschungseinrichtung der Landesforstverwaltung 

(LFV) dem Ministerium für Ernährung, Ländlichen Raum 

und Verbraucherschutz (MLR) zugeordnet. Sie forscht 

über den Wald und die Waldnutzung in Baden-Württem-

berg und übernimmt eine Vielzahl von Aufgaben: Neben 

Forschung und Monitoring ist der Wissenstransfer ein 

Kern ihrer Arbeit. Die FVA hat ihren Hauptsitz in Freiburg 

und wird von Prof. Dr. Ulrich Schraml geleitet. 

Sie wollen über unsere Waldforschung  
auf dem Laufenden bleiben!?  
Abonnieren Sie unseren Newsletter! 
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stalt Baden-Württemberg in Kooperation mit dem 

Landesjagdverband Baden-Württemberg, dem WWF 

Deutschland und dem Zoologischen Stadtgarten 

Karlsruhe. Es wird zudem durch die HIT-Umwelt- und 

Naturschutzstiftung sowie die Luchs-Initiative Baden-

Württemberg e.V. unterstützt. Auftraggeber ist das 

Ministerium für Ernährung, Ländlichen Raum und 

Verbraucherschutz Baden-Württemberg. 

Die in Baden-Württemberg ausgewilderten Luchse 

stammen aus dem Europäischen Erhaltungszuchtpro-

gramm für Karpatenluchse, welches durch die Euro-

pean Association of Zoos and Aquaria (EAZA) koordi-

niert wird. 

Das Projekt „Luchs Baden-Württemberg“ wird vom 

Expertinnen- und Experten-Netzwerk Linking Lynx 

begleitet, das sich mit der Erhaltung, dem Monitoring 

und dem Management des Karpatenluchses beschäf-

tigt. Langfristiges Ziel ist es, eine lebensfähige Meta-

population des Karpatenluchses in Europa zu schaf-

fen, welche sich von den Karpaten bis hin zum Jura,  

den Westalpen und dem Dinarischen Gebirge er-

streckt. Die Besenderung von Luchsen und das Moni-

toring sind wichtige Bausteine, um die Rückkehr der 

Luchse wissenschaftlich zu begleiten. 

 

 

 

 

Weitere Informationen 

→ Zum Projekt „Luchs Baden-Württemberg“ 

im Wildtierportal BW 

→ Zum Arbeitsbereich „Luchs und Wolf“ an der 

FVA  

  

https://www.fva-bw.de/aktuelles/newsletter-fva-einblick
https://www.linking-lynx.org/de
https://www.wildtierportal-bw.de/de/publication/default/detail?itemId=146&title=Luchs+Baden+W%C3%BCrttemberg
https://www.wildtierportal-bw.de/de/publication/default/detail?itemId=146&title=Luchs+Baden+W%C3%BCrttemberg
https://www.fva-bw.de/top-meta-navigation/fachabteilungen/fva-wildtierinstitut/luchs-wolf
https://www.fva-bw.de/top-meta-navigation/fachabteilungen/fva-wildtierinstitut/luchs-wolf

